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KULTUR

Ernsthaft, manchmal herausfordernd, 
aber immer aufrecht und mit klarem 
Blick schauen die Frauen von den Bil-
dern an den rotbraunen Backsteinwän-
den im hohen, einladenden Kirchen-
raum Saatlen. Die grossformatigen Bil-
der der Zürcher Künstlerin Katarina 
Kliestenec drücken die «Suche nach 
der Stärke des Weiblichen in einer Welt, 
in der das Männliche vorherrscht», aus. 
Sie hat die Bilder 1996 als Abschlussar-
beit nach ihrem Studium der Malerei in 
Bratislava erstmals ausgestellt. «Für 
mich waren diese Frauen eine Art Re-
bellinnen», sagt die heute 54-Jährige.  
«Sie zeigen, dass das Christentum ein 
neues, gleichberechtigtes Menschen-
bild mit sich brachte, auch wenn die 
Kirchengeschichte sich anders entwi-
ckelt hat.» Gemalt hat sie die biblischen 
Frauen Eva, Maria, Marta und Maria 
Magdalena sowie Veronika, Agnes, 
 Katharina und Jeanne d’Arc aus der  
Frühkirche. «Sie waren gleichberech-
tigt, haben gepredigt, wundersam ge-
heilt oder Menschen angeführt wie die 
Männer», sagt Kliestenec. Die Ausstel-
lung brauchte anfänglich Mut, «denn 
während meines Studiums war die na-
turgetreue,  figürliche Malerei verpönt.»  

Dass diese Bilder nun erstmals in 
der Schweiz ausgestellt werden, hat sei-
nen Grund in der Begegnung der Künst-
lerin mit der Pfarrerin Hanna Kandal. 
Nach ihrer Predigt über  Katharina von 
Alexandrien sagte ihr Kliestenec, sie 
habe diese Frau gemalt. «Darauf wollte 
Hanna alle Bilder sehen», schmunzelt 
Kliestenec. «Mir war sofort klar, dass  
ich mit diesen Bildern eine Ausstellung 
rea lisieren möchte», sagt Hanna Kandal. 
«Ich fand es unglaublich, wie präsent 
die Frauen sind, so plastisch und leben-
dig.» Kunstausstellungen sind in der 
 reformierten Kirche Saatlen Tradition, 
und mit diesen Bilder wollte die bald 
pensionierte Pfarrerin ihre letzte Aus-
stellung realisieren. «Was mich faszi-
niert, ist die Suche von jeder dieser 
Frauen nach einem guten Zusammen-
leben der Menschen in ihrer Zeit, nach 
einer guten Form der Beziehungen 
 zwischen den Geschlechtern, in der Ge-
meinschaft, zu Gott. Dafür sind sie hin-
gestanden, wurden zum Teil auch ver-
folgt und umgebracht.» 

Das Echo auf ihre frühen Bilder sei 
heute stärker als damals, sagt Klies-
tenec. Einerseits sei man in Bezug auf 
die Kunst weniger dogmatisch: «Ver-

schiedene Stile sind heute wieder sa-
lonfähig», sagt sie. Auch das Frauen-
thema sei heute wieder stärker im Vor-
dergrund, «leider sind weltweit gesehen 
Frauenrechte eher wieder bedroht.»

Eröffnet wird die Ausstellung mit ei-
nem eigens dafür von der Gastkünst-
lerin Tatiana Hromkovičová geschaffe-
nen Bild, das eine Verkündigungsszene 
von Fra Angelico zur Vorlage hatte. «Der 
Engel steht Maria auf gleicher Höhe ge-
genüber, ja verneigt sich leicht vor ihr», 
erklärt Kliestenec. «Dieses Bild bringt 
die Ebenbürtigkeit zum Ausdruck, um 
die es mir in allen Bildern geht.» 

Beatrix Ledergerber

Starke Töchter Evas
Acht lebensgrosse Porträts biblischer und frühchristlicher Frauen zeigen 
 weibliche Stärke auf dem Hintergrund ihrer Kultur und Lebenswelt. Gemalt  
hat sie die Künstlerin Katarina Kliestenec.
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Ausstellung «Evas Töchter»
bis 24. September, ref. Kirche Saatlen, 

Saatlenstrasse 240, Zürich

Begleitveranstaltungen:

Do, 21. September, 19 Uhr,

Gespräch mit Katarina Kliestenec

So, 24. September, 10 Uhr,

Gottesdienst mit Finissage

www.kliestenec.ch
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BOUTIQUE

Auf Sendung

Reformierter Gottesdienst
zum Buss- und Bettag
Wie viel Bitten und Beten ist in un-

sere Gesellschaft eingewoben? Die 

Muslimin Roksan Kasem, Pfarrer 

Patrick Schwarzenbach und der 

Chor «canta musica» suchen in der 

Kirche Offener St. Jakob in Zürich 

nach Antworten. 

 So, 17. September – 10.00 – SRF 1

Perspektiven
Die Jüdische Gemeinde Winterthur 

setzt gegen Mitgliederschwund neu 

auf Krisenmanagement und Teilhabe.

  Sa, 16. Sept. – 17.59 – SRF Podcast

Musiktherapie – Im Rhythmus
des Lebens
Musik weckt Erinnerungen und 

lässt uns eintauchen in eine andere 

Welt. Als Therapie angewandt 

kann sie uns helfen, Gefühle aus zu-

drücken, neue Ressourcen zu 

 entdecken und Brücken zum Gegen-

über aufzubauen. 

 So, 24. September – 12.00 – SRF 1

Anno Domini  1204

1202 brach in Basel ein Heer von Kreuz-
fahrern nach Venedig auf. Dort stellten 
die Venezianer für sie unter anderem 
Schiffe für über 33 000 Soldaten bereit 
– gegen Geld versteht sich. Als jedoch 
die Kreuzfahrer ihre Schulden nicht 
bezahlen konnten, blockierte der vene-
zianische Doge die Kreuzfahrer. Erst 
als sie ihm halfen, die Stadt Zara einzu-
nehmen, galt die Schuld als beglichen. 
Allerdings hatten sich da schon viele 
Ritter vom Heer abgesetzt, weil sie 
nicht in Zara gegen den christlichen 
ungarischen König kämpfen wollten.

Im gleichen Jahr suchte Alexios An-
gelos bei den Venezianern Hilfe. Er 
wollte mit ihrer Unterstützung den by-
zantinischen Thron einnehmen. Im Ge-
genzug versprach er unter anderem die 
Wiedervereinigung der römisch-katho-
lischen mit der orthodoxen Kirche.

Konstantinopel wird geplündert

Dank dem Kreuzfahrerheer wurde 
Alexios tatsächlich zum Kaiser des By-
zantinischen Reichs gekrönt. Als jedoch 
klar wurde, dass sich Konstantinopel 
für die Einhaltung der Zusagen an die 
Kreuzfahrer schwer verschulden muss-
te, kam es 1204 zu einem Aufstand und 
zur Absetzung von Alexios IV.

Daraufhin erklärten die Kreuzfahrer  
seinem Nachfolger Alexios V. den Krieg 
und beschlossen zusammen mit Vene-
dig die Eroberung Konstantinopels. Im 

April 1204 wurde die Hauptstadt des 
 Byzantinischen Reichs eingenommen. 
Drei Tag lang zogen die Kreuzritter zer-
störend und plündernd durch die Stadt. 
Anschliessend wurde das Byzantinische 
Reich zwischen Venedig und den An-
führern des Kreuzzugs aufgeteilt.

Erst 2001 entschuldigte sich Papst 
Johannes Paul II. für diese Untat. Drei 
Jahre später nahm der ökumenische 
Patriarch Bartholomäus I. die Entschul-
digung an. bit

1204

Schaufenster  Film

Ein Star und seine Krankheit

konnte, machte er sie öffentlich. Heute 
gehört Fox mit einer Stiftung zu den ve-
hementesten und wichtigsten  Förde-
rern in der Erforschung von Parkinson.

In dieser von ihm produzierten Do-
kumentation bringt Fox all diese Facet-
ten gestalterisch faszinierend zusam-
men. Ein Selbstporträt voller Tempo 
und Witz – gleichzeitig bewegend und 
eindrücklich offen.

bit

«Still: A Michael J. Fox Movie»
USA 2023. Regie: Davis Guggenheim

Apple TV+ (Streaming)

Mit der Sitcom «Family Ties» wurde 
 Michael J. Fox Anfang der 1980er Jahre 
schlagartig zum Fernsehstar. Dann 
drehte er parallel zur Serie einen Kino-
film, der ihn 1985 zum Superstar mach-
te: «Zurück in die Zukunft». Zu den 
Markenzeichen des 1961 geborenen 
Kanadiers gehörten sein jungenhaftes 
Aussehen und sein flapsiges Auftreten.

Mit erst dreissig Jahren erlitt diese 
Karriere eine dramatische Zäsur: Bei 
Fox wurde Parkinson diagnostiziert. 
Fox hielt seine Krankheit allerdings 
mehrere Jahre geheim. Erst als er die 
Symptome nicht mehr überspielen 
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Nächste Inserateschlüsse: 

 18. September (Nr. 20)

 2. Oktober (Nr. 21)

 16. Oktober (Nr. 22)

forum@c-media.ch

INSERATE

Wir lassen 
niemanden 
allein.

Bei uns erhalten Menschen  
in Notlagen Hilfe. Ihre 
Spende macht es möglich.

Spendenkonto
IBAN: CH59 8080 8003 3931 3169 5solidara.ch

Die Katholische Kirche im Kanton Zürich organisiert 

in Absprache mit dem Staatssekretariat für Migration 

(SEM) und der nationalen Fachstelle migratio 

einen  kirchlichen Dienst an den Bundesasylzentren 

in Embrach und Zürich.

Per 1. Januar 2024 oder nach Vereinbarung suchen wir 

für das Bundesasylzentrum Zürich eine(n) 

diakonische(n) Seelsorgerin / Seelsorger 
(40 %-Pensum)

Ihr Aufgabenbereich umfasst:
• (Seelsorge-)Gespräche mit Asylsuchenden 

und Personal im Bundesasylzentrum

• Unterstützung in religiösen Fragen, Vermittlung 

von anderssprachigen Gottesdiensten

• Lancierung von Angeboten für Asylsuchende

• Sozialdiakonische Unterstützung von Asylsuchenden 

im Bundesasylzentrum

• Vernetzung mit Beratungsstellen, kirchlichen 

und zivilgesellschaftlichen Organisationen

Ihr Profi l:
• Hochschul- oder Fachhochschulabschluss in  

Theologie, Religionspädagogik (evtl. mit Fokus Diakonie 

und / oder Soziales) oder gleichwertige Ausbildung

• Mehrjährige praktische Erfahrung in kirchlicher 

 Seelsorge- und / oder Sozialarbeit

• Weiterbildung im interkulturellen Bereich von Vorteil

• Kenntnisse der Flüchtlings- und Asylarbeit 

in der Schweiz

• Bereitschaft, in einem interreligiösen Team 

 zusammenzuarbeiten

• Gute Fremdsprachenkenntnisse 

(Englisch, Französisch etc.)

• Katholische Konfession

Wir bieten Ihnen:
• Selbständiges Arbeitsfeld mit viel 

 Gestaltungs spielraum

• Eine wichtige und herausfordernde Aufgabe, für die 

 Ihnen grosse Anerkennung entgegengebracht wird

• Unterstützung durch ein aufgestelltes, kollegiales 

und interreligiöses Team

• Attraktive Anstellungsbedingungen und Weiter-

bildungsmöglichkeiten bei der Römisch-katholischen 

Körperschaft des Kantons Zürich

• Möglichkeit zur Supervision und Intervision

Sie haben Interesse?
Auskünfte erteilen Ihnen gerne der aktuelle Stellen inhaber, 

Dorian Winter (Dorian.Winter@zhkath.ch) und der Beauf-

tragte des Generalvikars für die Ökumenische  Seelsorge 

und Linienvorgesetzte, Martin Conrad (079 776 14 42).

Ihre Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte bis 

30. September 2023 per Mail (bewerbungen@zhkath.ch) 

mit Anschrift an: Katholische Kirche im Kanton Zürich,

z. H. Dr. Andreas Hubli, Bereichsleiter Personal, 

Hirschengraben 66, 8001 Zürich.

 optimiert für Tablet und Smartphone

 als PDF zum Download

 aktuelle Nummer als Newsletter

 frei zugängliches Archiv

 96 Pfarreiseiten mit 

 komfortabler Suchfunktion

 www.forum-pfarrblatt.ch

Das forum im Netz
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16. BIS 29. SEPTEMBER

Tauschen, teilen, reduzieren in Kirchgemeinden
Wie können wir ein ressourcenschonendes gutes Leben füh-

ren? Die 3-R-Regel – «Reduce, Reuse, Recycle» kann Orien-

tierung geben. Die Teilnehmenden der ökumenischen Impuls-

veranstaltung haben die Möglichkeit, sich Wissen rund um 

Suffi zienz anzueignen, Bildungsimpulse zu bekommen, neue 

Initiativen kennenzulernen und sich zu vernetzen.

Mittwoch, 27. September, 18 bis 21 Uhr

Ev.-ref. Landeskirche des Kantons Zürich

Hirschengraben 50, 8001 Zürich

Kostenfrei / Anmeldung bis 25. September

www.zhref.ch

Bonhoeffer – Der mit 
dem Lied
Ein spannendes Theater-

stück ohne einfache Ant-

worten, aber mit viel Stoff 

zum Diskutieren und Nach-

denken. Es beleuchtet das 

Leben und Werk des Wider-

standskämpfers und Theo-

logen Dietrich Bonhoeffer. 

Sonntag, 17. September

17.15 Uhr

Kloster Kappel

Klosterkirche

Mitwirkende: Lukas Ullrich, Till 

Florian Beyerbach

Vorverkauf: www.eventfrog.ch/

dermitdemlied

www.klosterkappel.ch

Hagios
Im Friedenskonzert «Hagios» 

werden schnell zu erlernende 

geistliche Kanons und Frie-

densgesänge gesungen. Ein 

Abend zum Innehalten, Lau-

schen und Mitsingen, der 

Kraft geben kann und den in-

neren Frieden stärken möch-

te, ohne den kein äusserer 

Friede möglich sein wird.

Sonntag, 24. September

20 Uhr

Kirche Herz Jesu Wiedikon

Gertrudstr. 59, Zürich

Leitung: Helge Burggrabe

Eintritt frei, Kollekte

www.herzjesu-wiedikon.ch

Islam in der Schweiz
Muslim:innen sind in der 

Schweiz eine Minderheit. Sie 

sind durch eine grosse inne-

re Vielfalt gekennzeichnet: 

sprachlich, kulturell, natio-

nal und religiös. Lange ge-

sellschaftlich kaum wahrge-

nommen, organisieren sich 

Muslim:innen heute und set-

zen sich für eine muslimi-

sche Infrastruktur ein. Doch 

darf der Islam in der Schweiz 

auch sichtbar sein?

Mittwoch, 20. September

19 bis 20.30 Uhr

ZIID / Paulus Akademie

Pfi ngstweidstr. 28, Zürich

Referentin: Rifa’at Lenzin

Kosten: Fr. 30.– (erm. Fr. 20.–)

www.ziid.ch

Mystik, Musik, 
 Menschenrechte
Musik, Tanz und Spirituali-

tät: Diese Form der Reso-

nanz schafft Nähe, ohne 

dass darüber gesprochen 

werden muss. Die 6. Ranfter 

Gespräche fi nden den Fokus 

im spirituellen Umgang mit 

den Grundbedürfnissen und 

den Grundrechten des Men-

schen, der Selbstfi ndung 

und der Friedensarbeit.

22. – 24. September

Freitagabend bis Sonntagmittag

zentrumRANFT

Hubel 2, 6073 Flüeli-Ranft

Mitwirkende:  Peter G. Kirch-

schläger, Notker Wolf, Helge 

Burggrabe, Susanna Maeder, 

 Ursula Bründler

Kosten: Fr. 150.– (exkl. Verpfl e-

gung und Übernachtung)

www.zentrumranft.ch 

Das Kind und der Fisch
Ein Erzählabend für Erwach-

sene, eine Wort-Bild-Klang- 

Collage zu Silja Walters Ge-

dicht «Betzata», entlang der 

Frage nach Unheil, Heilung 

und Heil.

Freitag, 29. September

19.30 Uhr

Spital Limmattal

Spitalkapelle

Mitwirkende: Moni Egger,

Margrit Egger, Cali Flores

www.combikultur.com

Freie Ritualarbeit 
trifft Kirchen
Die Kirchen sind nicht mehr 

die einzigen Institutionen, 

die spirituelle Rituale anbie-

ten. Die Kirchen bekommen 

dies zu spüren und beginnen 

darauf zu reagieren. Sie 

schaffen neue Angebote und 

sprechen zum Teil auch Ver-

bote aus. Sollen Ritualschaf-

fende Kirchenräume für freie 

Rituale nützen dürfen? Sol-

len Pfarrerinnen und Pfarrer 

auch ausserhalb der Kirche 

Rituale anbieten dürfen? 

Werden Rituale zu einem 

Konsumgut? Das Symposi-

um lädt ein, sich diesen Fra-

gen zu stellen und in einen 

offenen Dialog zu treten.

Samstag, 30. September

9 bis 18 Uhr

Paulus Akademie

Pfi ngstweidstr. 28, Zürich

Kosten:  Fr. 120.– / erm. Fr. 80.–

Anmeldung bis 17.9.2023

www.paulusakademie.ch

Weitere Veranstaltungen

Theater Konzert

Mehr Agenda im Netz
Auf dieser Seite hat nur eine 

kleine Auswahl an Veranstal-

tungen Platz. Mehr zu über-

pfarreilichen Angeboten fi n-

den Sie in der Rubrik «Agen-

da» auf unserer Web site.

→  Veranstaltungskalender 

der katholischen Kirche in 

Zürich und Winterthur

→  Regelmässige Gottes-

dienste, kirchliche Veran-

staltungen und Gebete im 

Kanton Zürich

www.forum-pfarrblatt.ch/
agenda.html

Abkürzungen
PWYC = Pay what you can 

(Zahl, was du kannst)

SD = Selbstdeklaration

erm. = Eintritt mit Ermässigung
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Wer weiss noch, wie analoges Fernsehen 
ohne Aufnahmegerät ging? Als wir am 
Freitag nach Schulschluss heimwärts 
rannten, weil um 16.05 Uhr eine neue 
Folge von «Unsere kleine Farm» gezeigt 
wurde. Als wir um 19.00 Uhr nieman-
den anrufen durften, weil dann die Ta-
gesschau lief. Als man raus war, wenn 
man den «Tatort» verpasst hatte.

Ich befinde mich momentan dank 
 Pluto.tv auf einer Zeitreise. Zu verdan-
ken habe ich diese dem Erzfeind des 
analogen Fernsehens: dem Streaming. 
Weil der Film- und Serienproduzent 
Paramount auch hier zu den Grossen 
gehören möchte, lockt er uns mit  
einem Angebot, das wie ein Wurmloch- 
Wunderland funktioniert: Für jede Se-
rie ist ein eigener Kanal reserviert. Da-
mit kurvt also auf dem einen Kanal 
Manfred Krug in einer Endlosschlaufe 
rund um die Uhr mit seinem LKW 
durch die  Gegend. Auf einem anderen 
fliegen Raumschiffe in Warp-Ge-
schwindigkeit durch den Deep Space. 
Und durch ein weiteres Loch kriecht 
man in den Bau der Upperclass am Ea-
ton Place. Auf Pause klicken? Geht 
nicht! – Zeitversetzt schauen? Unmög-
lich! – Aufnehmen? Fehlanzeige!

Während ich so durch die Wurmlöcher 
von Kanal zu Kanal hüpfe, vornehmlich 
um der lästigen Eigenwerbung von 
 Paramount zu entfliehen, entwickle ich 
eine ganz neue Fernseh-Technik, wie 
ich sie mit dem Gumpiseil vorgelernt 
habe: Ich versuche den richtigen Mo-

ment zum Reinspringen zu erwischen. 
Wenn ich beispielsweise eine Folge 
verpasst habe, versuche ich abzuschät-
zen, wann ich wieder reinspringen 
muss, damit ich an der richtigen Stelle 
im Strom auftauche, um Verpasstes 
nachzuholen. – Ebenso reizvoll wie 
knifflig: Vom einen Kanal in den ande-
ren zu springen und dabei eine Darstel-
lerin oder einen Darsteller mitnehmen 
– eben noch Butler, jetzt plötzlich 
Gangster.

Dabei wird mir zuweilen ganz meta-
physisch. «Sein statt haben» schiesst 
mir durch den Kopf, während ich mich 
darüber ärgere, dass ich den richtigen 
Moment schon wieder verpasst habe. 
Mir bleibt nichts anderes übrig, als jene 
Augenblicke zu geniessen, die mir mit 
der «Familienbande» gerade vergönnt 
sind. Und ich muss gelassen hinneh-
men, dass rechts und links die Ströme 
ungesehen an mir vorbeiziehen.

Und so wird ein billiger Werbetrick 
für mich zum Gleichnis: Im Leben gibt 
es keine Pausentaste. Kein Repeat-
knopf. Kein Aufnahmegerät. Durch 
welche Wurmlöcher ich immer gespült 
werde: dort wo ich lande, lebt das Le-
ben, lebt mein Leben. Ich muss es neh-
men, wie und wann es kommt.

Vielen Dank, Pluto.tv für diese Lektion, 
auf die ich zugegebenermassen auch 
ohne Tablet und erhöhten Stromver-
brauch hätte kommen können.

 Thomas Binotto
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SCHLUSSTAKT

Süsse Flüchtigkeit


